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AUS DER KuaS-REDAKTION

So langsam wird es Herbst. In den Nächten wird es schon emp-
findlich kalt und die meisten Pflanzen stellen zunehmend ihre
biologische Aktivität ein. In Namibia und dem restlichen süd-

lichen Afrika! Viele der dort heimischen Gewächse haben sich den im
Vergleich zu uns völlig veränderten Bedingungen hervorragend ange-
passt. So auch Ceraria namaquensis, die wir in dieser Ausgabe der
KuaS ausgiebig vorstellen. 

Wir bleiben mit einem weiteren Beitrag im südlichen Afrika. Dort
gedeihen noch etwas weiter südlich, in der östlichen Kap-Provinz von
Südafrika, Pflanzen der Gattung Bergeranthus. Gewächse, die kaum
in unseren Sammlungen zu finden sind. Kulturwürdig sind die
Mesembse jedoch allemal, wie wir in einem Beitrag erfahren. 

Südafrika, die Galapagos-Inseln, Bolivien und das südliche Mexiko
bis hin nach Guatemala: Wir dürfen uns mit dieser KuaS wieder auf
eine kleine, aber spannende sukkulente Weltreise begeben. Schön,
was unsere Autoren alles erleben und berichten konnten. Und noch
schöner, dass wir daran teilhaben dürfen. 

Und deshalb wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs   
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in der Lage sind eine für die Eltern unge-
eignete Standortsituation zu nutzen (vgl.
Abb. 1, 11 & 13). Auch die für Sulcorebu-
tien unüblich hohe Keimrate dieser Popu-
lationen weist auf Hybridbildung hin. Um
Klarheit zu bekommen wären allerdings
populationsgenetische Untersuchungen
notwendig.

Abb. 10:
Sulcorebutia 
tiraquensis var.
huanacuniensis
in Blüte 
(Oktober 2010). 

Fazit: Die Population G183, der das
Typusexemplar von S. tiraquensis var. huan-
acuniensis entnommen wurde, entspricht
eben dieser Varietät. Alle anderen Popula-
tionen wären hinsichtlich des Auftretens
von unterschiedlich bedornten Exempla-
ren zu überprüfen und gegebenenfalls aus-
zuscheiden. Jedenfalls nicht zu S. tira-

Abb. 11:
Der Typusfundort
der Sulco-
rebutia 
tiraquensis var.
huanacuniensis.

Abb. 12
Eine gelb
bedornte 
Sulcorebutia
tiraquensis var.
huanacuniensis
(Oktober 2010).
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quensis var. huanacuniensis gehört die
Population G300, wahrscheinlich aber
auch alle anderen, die auf den roten Sand-
steinformationen vorkommen. Diese, sowie
die oben genannten Populationen des
Autors (PL20.ff), wären neu zu beschrei-
ben, ob als gute Art oder als Hybridtaxon,
ist Ansichtssache. In der Feldnummernliste
des Autors werden diese Populationen mit
der provisorischen Bezeichnung „x pseu-
doaugustinii“ geführt. Faktum ist, dass diese
Populationen ein weiterer Hinweis darauf
sind, dass die hochandine Kakteengattung
Sulcorebutia noch immer dabei ist, neue
Lebensräume zu erschließen, neue Arten zu
entwickeln und uns auch die wunderbare
Möglichkeit bietet, dabei zuzusehen! Alles
fließt …

Literatur:
AUGUSTIN, K., GERTEL, W. & HENTZSCHEL, G. (2000):

Sulcorebutia. – Ulmer, Stuttgart.
GERTEL, W. (2011): Sulcorebutia tiraquensis var. huan-

acuniensis (Cactaceae) – eine neue Varietät aus der
Umgebung von Huanacuni (Bolivien) – Kakt. and.
Sukk. 62(11): 281–289.

GERTEL, W. & LATIN, W. (2010): Sulcorebutien – 
Kleinode aus Bolivien. – Deutsche Kakteen-Gesell-
schaft e. V., Pforzheim.

Dr. Peter Lechner
Muthgasse 107
1190 Wien
Österreich
E-Mail: peter.lechner@boku.ac.at

Abb. 13: 
Ein für Sulcore-
butia augustinii

typischer Wuchs-
ort, die Pflanzen
wachsen bevor-

zugt im unteren,
flach geneigten

Bereich
(Feldnummer

PL20.690).

Abb. 14: Sulcorebutia augustinii (PL20.101) am Typusfundort, mit
tief magentafarbener Blüte (Mitte Oktober 2010).

Abb. 15: Sulcorebutia augustinii (PL20.690) mit brauner Epider-
mis (Oktober 2010).
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IN KULTUR BEOBACHTET

Duftnote im Gewächshaus

77

Agave dasylirioides in Blüte
von Thomas Brand

Wenn sich
eine Agave
nach vielen

Jahren der mehr oder
weniger aufmerksamen
Pflege anschickt zu blü-
hen, ist dies immer ein
spannendes Ereignis.
Be kanntermaßen muss
man sich dabei wegen
der ausgedehnten Ju -
gendphase bis zur Blü-
tenbildung auf beson -
ders lange Wartezeiten
einstellen. Umso reiz-
voller, wenn es dann
endlich so weit ist. Für
verschiedene Agave-
Arten wurde in den
letzten Jahren in der
KuaS davon berichtet
(DOPP 2005, 2007,
GERSTENBERG 2007,
ILLERT 2008, KÜMMEL &
KLÜGLING 2006, SCHMIED

2010). 
Gemeinsames Merk-

mal dieser Berichte war
die Entwicklung der
Blüte im Frühjahr bis
Hochsommer. Aber es
kann auch zu anderen
Zeiten geschehen: An -
fang September 2011
erkannte ich bei meiner
Agave dasylirioides,
dass sie offensichtlich
in Blüh laune geriet. So
sehr ich mich über die
Beobachtung freute, es

Abb. 1: Entdeckt! Der Blütenstand beginnt sich zu entwickeln.
Alle Fotos: Thomas Brand
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Abb. 3:
Agave dasylirioi-

des mit Blüten-
stand Anfang

Oktober 2011.

begann die Zeit des Zweifelns und
Fragens. Was sollte ich denn mit
diesem Spätstarter anfangen?
Hatte die Pflanze so spät im Jahr
überhaupt eine Chance, die Inflo-
reszenz voll zu entwickeln? Oder
würde der Blütenstand stecken
bleiben? Ginge es dann im Früh-
jahr mit dem Wachstum weiter
oder nicht? Wohin mit der Pflanze
im Winter? 

Es blieb ja nichts übrig, als den
Dingen ihren Lauf zu lassen und
die Agave aufmerksam zu beob-
achten. Sie zeigte deutlich, was
zu tun war: Innerhalb von nur elf
Tagen seit der Entdeckung streckte
sich der Blütenstand auf eine
Länge von 25 cm, nach 18 Tagen
waren es schon 43 cm! Ein
Stecken bleiben des Blütenstands
war damit ad acta gelegt und die
Frage nach dem passenden Win-
terstand wurde akuter.

Nach dem Sommeraufenthalt
im Freien räume ich üblicherweise
die Pflanze etwa Mitte September
ins Gewächshaus unter den Tisch,
dass sie herbstlichen Nie der -
schlägen entgeht.

Der reichliche Sonnenschein
im September und Oktober 2011
ermöglichte, dass die Pflanze recht
lange draußen stehen bleiben
konnte. Bedingt durch eine Kurz-
reise und die ungewisse Wetter-
lage entschloss ich mich Ende
September dennoch, die Pflanze
einzuräumen – aber natürlich
nicht unter den Tisch, denn das
hätte nicht mehr gepasst!

Wenigstens verriet die Litera-
tur (EGGLI 2001, HELLER 2003) und
eine kurze Internet-Recherche,
dass der Blütenstand von A. dasy-
lirioides mit maximal zwei Metern
verhältnismäßig kurz bleibt. Zu -
dem soll er teilweise überhängen
oder gar liegen, was am heimat-
lichen Wuchsort in Felswänden

Abb. 2:
Der junge 

Blütenstand mit
reizvollem

Kontrast zur
blaugrünen

Rosette.
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durchaus sinnvoll erscheint. Also für einen
Gewächshausaufenthalt sollte das kein Pro-
blem darstellen.

Die Sorgen um Wind und Wetter wäh-
rend meiner Abwesenheit waren unbe-
gründet, doch die Agave genoss anschei-
nend den Wechsel ins Gewächshaus, denn
Anfang Oktober waren 85 cm Gesamtlänge
zu vermelden – innerhalb von acht Tagen
schob sich der Blütenstand 42 cm in die
Höhe! Mittlerweile leuchteten die dicht
gedrängten, gelblich grünen Knospen zwi-
schen den violettbraunen Hochblättern her-
vor. Ein herrlicher Farbkontrast, noch betont
durch die hellblaugrünen Blätter der viel-
blättrigen Rosette.

Ende Oktober schließlich erreichte
die Infloreszenz die Endlänge von etwa
135 cm, wobei die etwa 2,5 cm langen
Knospen nun nicht mehr dicht an dicht
standen, sondern sich ein aufgelockertes
Bild ergab. Weiterhin waren die allermeis -
ten Knospen fest verschlossen, nur einige
spreizten ein oder zwei Hüllblätter ab. 

Am 5. November dann sprangen viele
Blüten auf und streckten die noch geschlos-
senen, bordeauxfarbenen Pollensäcke her-
aus. Dabei verbreitete sich ein sonderbarer
Geruch im Gewächshaus, den ich jedoch

nicht genau definieren konnte. Nach Lite-
raturangaben verströmen viele Agavenblü-
ten einen moschusartigen Geruch, um Fle-
dermäuse anzulocken (HELLER 2003). Ob
dies die Duftnote war?

Abb. 4:
Fest verschlos-
sene, kompakt
stehende
Knospen bieten
einen bizarren
Anblick.

Abb. 5:
Fadenförmige
Hochblätter
schützen jeweils
zwei Knospen.
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Abb. 6:
Noch sind die

Pollensäcke
geschlossen.

Drei Tage später dann waren die Pollen-
säcke schon bei vielen Einzelblüten geöffnet,
die gelben Pollen erhöhten noch den Farb-
reiz der grün-violett-bräunlichen Komposi-
tion. Mit einer Länge von etwa 5 cm über-
ragten die Staubfäden die Blütenblätter
deutlich. Die Griffel sind zunächst zwischen
den Staubfäden versteckt kaum auszuma-
chen, wachsen aber während des Alterns
der Blüte weiter und ragen schließlich wie
die Antheren weit aus der Blüte heraus.

Nach und nach öffneten sich immer
mehr Blüten, bis schließlich Ende Novem-
ber fast alle verbliebenen Blüten der Inflo-
reszenz die volle Anthese erreichten. Leider
musste ich Mitte November den Blüten-
stand wegen Fäulnis der Spitze um etwa
15 cm kappen. Wahrscheinlich hatte die
Spitze beim gelegentlichen Transport zum
Fotografieren eine Verletzung erlitten oder
sich – zu nahe an der Gewächshaus-Kons -
truktion – in den frostigen Nächten erkältet.
In den folgenden dunklen Tagen passierte

nicht mehr viel. Die ältesten Blüten ver-
blühten bereits, bevor die letzten Knospen
geöffnet wurden.

Fleißig wurde der Bestäubungspinsel
geschwungen. In Ermangelung fliegender
Bestäuber zu dieser Jahreszeit die einzige
Chance auf Samenbildung. Ob auch diese
Agavenart wie viele andere selbstfertil ist
und keimfähige Samen entstehen – auch
unter den kühlen und dunklen Winterbe-
dingungen –, wird sich zeigen.

Agave dasylirioides gehört zur Unter-
gattung Littaea, Sektion Striatae, die mit
ährigen Blütenständen aufwartet. Die Blü-
tenknospen sitzen jeweils zu zweit dicht
beieinander und sondern reichlich Nektar
ab. Im natürlichen Verbreitungsgebiet Zen-
tralmexiko bis Guatemala findet man sie in
niederschlagsreichen, warmen Gebieten
insbesondere an Hängen und an Felswän-
den, wo Wasser sehr rasch abläuft.

Meine Pflanze war seit sieben Jahren in
meinem Besitz, bevor die Blüte erschien.
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Das Alter schätze ich auf etwa 15 Jahre,
wobei ich nicht weiß, ob sie ein Sämling
oder ein Kindel einer größeren Pflanze war.
Bereits zwei Jahre später bildete sie selbst
Kindel, die sich aber im Wachstum sehr
zögerlich zeigten. Mit einem Umfang von
60 cm bei etwa 50 cm Höhe sitzt sie in
einem 40-cm-Topf. Von etwa Ende März bis
in den Spätsommer steht sie draußen in
voller Sonne. Da die Blätter die Topfober-
fläche fast perfekt abschirmen, ist es immer
schwierig, die Pflanze zu gießen. Im Früh-
jahr erhalten die größeren Pflanzen in der
Sommerfrische einen kunstharzummantel-
ten Dauerdünger, der in Abhängigkeit von
Temperatur und Feuchtigkeit die Nährstoffe
über einen längeren Zeitraum freisetzt.
Gelegentliche zusätzliche Düngergaben
mit dem Gießwasser schadeten offensicht-
lich nicht.

Im Internet-Forum der DKG (www.dkg.
eu, www.kuas-forum.de) wurde der bebil-
derte Bericht über die Entwicklung der Aga-
venblüte eifrig verfolgt und diskutiert, wofür
den Forumsteilnehmern an dieser Stelle
recht herzlich gedankt sei.

Für mich war es die erste blühende
Agave in meiner Obhut – ein besonderes
Ereignis, noch dazu während einer unge-
wöhnlichen Zeit.

Abb. 7: Die Pollensäcke sind geöffnet, der Nektar fließt reichlich.

Dr. Thomas Brand 
Ernst-Klische-Straße 7 
26180 Rastede
Deutschland

Abb. 8:
Agavenblüte
vor November-
himmel 2011.Literatur:
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Neoporteria islayensis
Die Art stammt aus Südperu und wurde 1956 von

Rauh & Backeberg als Islaya copiapoides beschrieben.
In der Natur wachsen die Pflanzen in einem regen-
losen Nebelklima und sind starken Temperatur-
schwankungen ausgesetzt. Sie haben nur ein ober-
flächliches Wurzelwerk und verlangen mineralisches,
humusarmes Substrat. An heißen Tagen ist abendli-
ches Sprühen besser als Gießen. Im Winter hell, kühl
und trocken halten. 

Duvalia sulcata subsp. seminuda
Von den drei in Saudi-Arabien vorkommenden

Duvalia-Sippen hat diese haarlose Unterart das größte
Verbreitungsgebiet. Sie wächst rasenbildend, vor pral-
ler Sonne durch Sträucher geschützt in sandig-kiesi-
gen Böden. Da die Knospen eine charakteristische
Form haben (spitze Pyramide), ist sie auch ohne
geöffnete Blüten eindeutig von anderen Arten zu
unterscheiden. Die Vermehrung ist durch Teilung
größerer Polster einfach. Von März bis Ende Okto ber
regelmäßig gießen und düngen, im Winter über 10 °C
und fast trocken halten. 

Aporocactus martianus var. conzattii
Die Gattung wird wegen ihrer dünnen Triebe

volkstümlich auch als „Schlangenkaktus“ bezeichnet.
Die hier präsentierte Varietät wurde 1912 von Prof.
Cassiano Conzatti in Oaxaca (Mexiko) gefunden und
zeitweise als eigenständige Art betrachtet. Die Pflan-
zen bevorzugen humushaltiges, saures Substrat und
während der Hauptwachstumszeit im Frühjahr und im
Herbst gleichmäßige Feuchtigkeit. Nach der Blüte
und im Winter sollte man sie bei etwa 8 °C trocke-
ner halten. 
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Mammillaria hahniana subsp. woodsii
Die Unterart hat dicht bewollte Axillen, 2–4 kräf-

tige, dunkel gespitzte Mitteldornen und zahlreiche
feine Randdornen. Sie wurde im Bundesstaat Gua-
najuato in Mexiko gefunden und 1943 von Craig als
Mammillaria woodsii beschrieben. Hunt stellte sie
1997 als Unterart zu Mammillaria hahniana. Sie
bevorzugt überwiegend mineralisches Substrat und
einen sonnigen Standort, der im Winter nicht
besonders warm sein muss. 

Conophytum lithopsoides
Das Verbreitungsgebiet des Mittagsblumenge-

wächses liegt östlich von Springbok in Südafrika. Die
Pflanzen sind recht pflegeleicht und bilden kleine,
aber vielköpfige Gruppen. Bei uns gehören sie zu den
Winterwachsern, die mit 10 °C Mindesttemperatur gut
auskommen. Die Blütezeit liegt im Frühherbst. Zur
Kultur eignet sich feinkörniges, sandiges Substrat mit
humosen Anteilen. Ab Februar weniger gießen, denn
im April beginnt die Ruhezeit! Dann bis auf gele-
gentliches Sprühen trocken und schattig halten. Ver-
mehrung aus Samen oder nach der Blüte durch Steck -
linge.

Hylocereus minutiflorus
Die Art wurde 1920 von Britton & Rose als Wil-

mattea minutiflora beschrieben. Gemäß ihrer Her-
kunft aus Guatemala und Honduras bevorzugen die
Pflanzen der Art feuchtwarmes Klima und ganzjährig
Temperaturen über 12 °C. In der Natur wachsen sie
mit Luftwurzeln kletternd in Bäumen, bei uns hält man
sie am besten in Hängetöpfen oder an Spalieren
hochgebunden. Die nächtlichen Blüten sind 5 cm
groß und duften sehr angenehm.



Sie hat eine bemerkens-
werte Blüte, die namenlose
Aylostera, die ein Kakteen-
kenner vor vielen Jahren in
Südbolivien entdeckt hat: Von
Rot bis Orange, aber fast
immer mit weißen Blättern,
wechselt die Blütenfarbe. Wir stellen die wunderbare Pflanze vor,
die seit ihrer Entdeckung allerdings nicht nur Freude bereitet hat.

Außerdem im nächsten Heft: Wir besuchen einen Edelstein
unter den Echeverien, die Echeveria laui, am heimatlichen
Wuchsort und durchstreifen die baulichen Hinterlassenschaften
mexikanischer Ureinwohner – nach Sukkulenten. Und finden
dabei die relativ unbekannte Mammillaria huiguerensis. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Jetzt ist es passiert. Das, wovor ich seit Jahren regelrecht Panik
habe. Dass nämlich so eine dämliche Silvester-Rakete auf mei-
nem Gewächshaus landet. Gut: Auch ich hoffe, dass das Jahr 2012
ein gutes wird. Aber muss man deshalb zum Jahreswechsel fau-
chende Raketen in den Himmel jagen, die die Masse eines hal-
ben Space Shuttles haben (ich vergaß: Die gibt es ja nicht mehr!)?

Jedenfalls ist so ein außerirdisches Ding in die Stegdoppel-
platten meines Daches geknallt. Schon zum zweiten Mal übrigens.
Gemerkt habe ich das anfangs natürlich nicht. Also ist der Regen
ungehindert ins Haus getropft, hat sich in den Schalen im Hän-
gebord gesammelt und mehrere Mammillarien-Behältnisse unter
Wasser gesetzt. Bis zur Halskrause. Die kleinen Töpfchen mit den
seltenen Pflanzen waren überhaupt nicht mehr zu sehen, weil sich
darüber eine dicke Algenschicht gebildet hat. Und die großen
Pflanzen: Die waren so dick und fett, wie ich sie noch nie erlebt
habe. Bevor etliche von ihnen das Zeitliche segneten. Wäre ja
nicht so problematisch gewesen, wenn ich sie nicht kurz vorher
auch noch umgetopft hätte. Bleibt die Frage: Wen verklage ich
jetzt wegen Kakteenmordes durch Regen infolge von Raketen-
attacken? Oder soll ich einfach wieder welche kaufen? Es gibt ja
bald die ersten Börsen. Und da ist ja auch wieder ein bisschen
Platz . . . Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.
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Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Auf das Zubehör kommt es an!
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Töpfe, Schalen, Substrate, Etiketten, Dünger, Pflanzenschutz, Heizungen, Lüftung, Regelung, Werkzeuge

Über 400 versch. Kakteenarten, frostfeste u. winterharte Kakteen (bis -32 °C), über 250 Echinopsis-Hybriden, über 80 Kakteensamen.

  Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 
 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Achtkantpflanzschalen

Vierkant-Töpfe Topfzange

Flache Pflanzschalen 13x13cm, 16x16cm, 20x20cm

Vierkant-Container Kakteenzange

Rübenwurzler-Töpfe

Pflanzenschutz- u. Düngemittel

Vierkantschalen 22 cm

Ventilatoren

Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser

Schwimmhallen

Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Sa. 2. und So. 3.
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Sportzentrum Eugendorf 
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für KuaS 6/2012: 15. März 2012

(Manuskripte bis spätestens 31. März 2012 hier eintreffend)




